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Kurzfassung : Im Zeitraum von März 1982 bis März 1983 wurde das Phytoplankton im Dümmer
erfaßt. Dieser hoch eutrophierte Flachsee zeichnete sich durch ausgeprägte .Alqenblüten" im
Frühjahr und im Herbst aus. Ganzjährig präsent war ein Mischplankton, das sich aus Arten der
Gattungen Scenedesmus, Pediastrum, Synedra, Cyclotella und Stephanodiscus zusammen-







3.1 Sukzession des Phytoplanktons
3.2 Artenliste . . . .










Dem Phytoplankton als Grundkomponente des limnischen Stoffkreislaufs kommt im
Gewässerökosystem eine Schlüsselrolle zu. Die aus den Phytoplankton-Zellzahlen
ermittelbare Entwicklung der Algen-Biomasse ist als begleitender Parameter ein wich-
tiger Bestandteil produktionsbiologischer Untersuchungen. Deshalb sind qualitative
und quantitative Phytoplankton-Erfassungen unentbehrlich für alle komplexen
Gewässeruntersuchungen. Im Zeitraum vom 15.3. 1982 bis 15.3. 1983 wurde im
Rahmen einer primärproduktionsbiologischen Untersuchung im Dümmer (NOACK
1983a) die Sukzession des Phytoplanktons mit untersucht. Die Ergebnisse sollen hier
dargestellt werden.




Die Probenahme erfolgte vom 15.3. 1982 bis zum 29. 9. 1982 alle 2 Wochen, danach
bis zum 15.3. 1983 alle 4 Wochen an den Standorten Lohne und.Olgahafen. Am
28.2. 1983 konnte aufgrund von Eisbedeckung nur am Standort Olgahafen aus einem
Eisloch eine Probe gezogen werden. Insgesamt wurden für den Standort Lohne 17
Probenahmen und für den Standort Olgahafen 18 Proben ahmen durchgeführt.
Zur Erfassung des Phytoplanktons wurden Schöpfproben mit einem 100 ml Glasgefäß
(Pulverflasche) etwa 20 cm unter der Wasseroberfläche genommen. Auf größere
Volumina konnte verzichtet werden, da immer ausreichend Phytoplankton anzutreffen
war. Alle Planktonproben wurden sofort nach der Entnahme mit "L ugoi sc her
Lö su ng" (Jod-Kaliumjodid) fixiert. Nach der Determination wurde mit wenigen Trop-
fen 10 % Formalin nachfixiert, um ein Verpilzen der Proben zu verhindern.
2.2 Quantitative Erfassung
Die quantitative Erfassung beschränkte sich überwiegend auf das Nannoplankton
zwischen 5 und 50 um sowie das Mikroplankton bis 500 um, Das Ultraplankton wurde
nur bis zu einer Größe von 2 um berücksichtigt. Nach der Methode von UTERMÖHL
(1958) erfolgte die Auszählung im umgekehrten Mikroskop. Das planktonreiche
Gewässer gestattete es, das Zählvolumen von 2 ml konstant zu halten. Die ZähIergeb-
nisse wurden auf das Bezugsvolumen 1000 ml umgerechnet. Die Vergrößerung von
250 x 1 reichte aus, um alle wichtigen Arten zu erfassen.
Berechnung der Zelldichte (N) in Phytoplanktonproben mit UTERMÖHL - Kam m ern:
Mikroskopvergrößerung : 25 x 10
Kammervolumen (V) :2 ml
Kammerfläche (KF) : 500 mrrr'
Zählergebnis (~)
Gesamte Zählfläche (ZF): 0,216225 x 10 Zählungen = 2,16225 rnrn"
N = ~F\K~ [ml-
1j
Die gezählten Einheiten richten sich nach den Organisationsstufen der Arten. So
wurden Einzelzellen (Synedra acus), Trichome (Lyngbia contorta), Kolonien
(Scenedesmus quadricauda) und Zellaggregationen in Gallerten (Gompho-
sphaeria lacustris) ausgewertet. Das Okularzählnetz wurde insgesamt 10 x auf der
Kammerfläche - nach entsprechender Sedimentationsdauer der Algen - zur Zählung
angesetzt. Mit dem mäandrierenden Auszählvertanren konnte ein repräsentativer
Querschnitt der Phytoplankton-Population ermittelt werden.
Zur Darstellung der Sukzession wurden die Ergebnisse der Standorte Olgahafen und _
Lohne miteinander verrechnet und gemittelt und in der Abbildung 1dargestellt.
3. Ergebnisse
Wie bereits BEHRE (1975) und POLTZ (1977) feststellten, ist die horizontale Phytoplank-
ton-Verteilung im Dümmer recht gleichmäßig. Nur am windgeschützten Westufer mit
128dem Standort Olgahafen wurden gelegentlich abweichende Zählergebnisse beobach-
tet. In der Beurteilung des Phytoplanktons beider Standorte konnten die Ergebnisse
von POLTZund BEHREbestätigt werden. Die Diversität des Phytoplanktons und die
Abundanz der dominierenden Arten waren an beiden Standorten relativ gleichmäßig.
Lediglich bei Lohne entstand im Frühjahr und im Herbst durch starken Wind ein Stau-
effekt im Wasserkörper, so daß Treibmudde und tote Algenmasse die Zählungen
erschwerten und zu geringfügigen Abweichungen führten. Aufgrund der Tatsache,
daß wenige Standorte zur Beurteilung einer horizontalen Phytoplankton-Verteilung
bei langfristiger und regelmäßiger Beobachtung ausreichend sind, ist die erfaßte Suk-
zession repräsentativ für die Entwicklung der Algen-Biomasse im gesamten, unge-
schichteten Wasserkörper des Flachsees Dümmer.
Auch VONORELLI(1981) hat bei Untersuchungen am Bieler-See über die horizontale
Verteilung von Chlorophyll festgestellt, daß regelmäßige und kontinuierliche Messun-
gen an einer Stelle angebrachter sind als wenige Messungen an mehreren Stellen.
Dennoch muß im Dümmer zeitweilig mit" Phytoplankton-Wolken" gerechnet wer-
den, wie aus den eigenen Untersuchungen hervorgeht (NOACK1983b).
Im Untersuchungszeitraum zeichnete sich der Dümmer durch eine äußerst artenrei-
che Phytozönose aus, die sich vorwiegend aus den Chlorophyceen zusammensetzte.
Die Cyanophyceen und Bacillariophyceen traten am zweithäufigsten auf und bildeten
deutliche Populationsmaxima aus.





Die Chlorococcalen stellten den Hauptanteil der Grünalgen; besonders die Gattung
Scenedesmus nahm ganzjährig eine dominierende Stellung ein. Die Ordnungen Cen-
trales und Pennales der Bacillariophyceen wiesen deutliche zeitversetzte "Blüten"
auf. Die höchste Abundanz der Pennales fiel mit der niedrigsten Populationsdichte der
Centrales im Oktober '82 zusammen. Ähnlich verhielt sich die Sukzession durch die
Cyanophyceen. Im Juli und August '82 dominierten die Chroococcales, während im
September und Oktober '82 die Hormogonales die Phytozönose charakterisierten und
den Hauptanteil der Biomasse stellten (Abb. 1).
3.1 Sukzession des Phytoplanktons
Das Frühjahr 1982 zeichnete sich durch die rasche Entwicklung der Chlorococcales
aus. Die Gattung Scenedesmus erreichte im Mai '82 ihre höchste Abundanz und
bildete mit den centralen Kieselalgen die stärkste Phytoplankton blüte aus. Scenedes-
mus quadricauda und Sc. acuminatus sowie die Gattung Pediastrum stellten zusam-
men ca. 85 % der gesamten Algenmasse. Actinastrum, Monoraphidium, Tetraedron
und Tetrastrum waren weitere wichtige Chlorococcales zur Zeit der .Frühiahrsblüte" .
Weiterhin zeichnete sich das Frühjahr durch die größte Artenvielfalt aus (im Durch-
schnitt ca. 30 Arten).
Der Sommer wird durch das explosionsartige Auftreten der Blaualgen bestimmt. Die
chroococcale Aphanocapsa erreichte im August ihr Maximum, während die Hormogo-
nales wie Lyngbia spp. im September und Anabaena spiroides im Oktober dominier-
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Abb. 1 Verlauf der Phytoplankton-Entwicklung im Dümmer (März 1982-März 1983)und stellten ca. 60-80 % der Individuen (bezogen auf die Zellzahl) von August bis
Oktober. Die Chroococcales erreichten im Juli ihr erstes deutliches Minimum. Dage-
gen traten unter den Bacillariophyceen die Pennales mit der Gattung Synedra ab
August erstmalig häufiger auf. Diese Entwicklung der Kieselalgen hielt bis zur "Blüte"
im Oktober an, allerdings beherrschte dann Nitzschia acicularis das Bild.
Der Spätherbst ist gekennzeichnet durch den Zusammenbruch der Cyanophyceen-
Population und der pennalen Bacillariophyceen, während sich die Centrales sowie die
Chlorophyceen wieder behaupten. Der Winter wird deutlich durch die centralen Kie-
selalgengattungen Cyclotella und Stephanodiscus beherrscht, die im Frühjahr 1983
eine enorme Abundanz erreichten.
Aus der Sukzession (Abb. 1) geht deutlich hervor, daß nacheinander geschaltete
Phytoplanktonblüten bestimmter Arten die Phytozönose des Dümmers prägen. Inter-
essant wären Untersuchungen zu Interaktionen der einzelnen "Algenblüten".
Nachfolgend werden in den Tafeln 1 bis 6 einige der dominanten Phytoplanktervorge-
stellt. Die Vital-Aufnahmen entstanden vorwiegend nach der Differential-Interferenz-
Kontrast-Methode.
Abschließend sei Frau Dr. B. HlcKEL,Max-Planck-Institut, Plön, für einige wertvolle Hinweise zur












































131.sceneoesmus - quadricauda - Gruppe":
Alle Scenedesmus-Arten wurden bei der quant. Erfassung der Sc.-quadr.-Gruppe
zugeordnet (außer Sc. falcatus), da eine sichere Unterscheidung, aufgrund verschie-
dener Altersstadien und vieler ökologischer Variationen nicht möglich war).
Scenedesmus acutus Schroederia cf. nitzschiodes
Sc. armatus Schroederia sp.
Sc. bijugatus Tetraedron caudatum
Sc. falcatus (acuminatus) Tetraedron caudatum var. incisum
Sc. longispina Tetraedron minimum
Sc. quadricauda Tetraedron sp.
Sc. tenuispina Tetrastrumstaurogeniaeformae
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Aphanocapsa sp. 3 - 5
Go mphosphaeria lacustris Cuo D.









Anabaena spiroides var.minima f.compacta NYGAARD 3,4
Anabaenopsis elenkinii MIL L ER 5
Lyngbia contorta LE MM. 6,7

















Micractinium pusillum FRESENIUS 5,6
Oocystis sp. 2,3
Tetraedron sp. 7






Scenedesm us - quadricauda - Gruppe:
Sc. falcatus (acum inatus) CHOD. 3
Sc. longispina CHO D. 2
Sc. quadricauda CH0 D. 4 - 6






Monoraphidiu m contortu m TH.IJ RET in BRE8. 3
Pediastrum boryanum (TURPIN) MENEGH. 2
Pediastrum kaw raiskyi SCHMIDLE 1
3
Bakterien




Nitzschia acicularis W.S MIT H 3
Synedra acus KÜTZ. 2
Synedra ulna (NITZSCH.) EHRENB. 1
Centrales
Cyclotella spp. 5,6
Melosira granulata var.angustissima D.M ÜLLER 4
Stephanodiscus spp. 7
5
7
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TAFEL 6
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